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SLO-Food

«Bâle-Campagne existe»
Indiskretionen rund ums
Bundeshaus dominieren
derzeit die Medien. Als ob wir
nicht grössere Probleme hät-
ten. An erster Stelle stehen
Klimaneutralität und Energie-
wende. Anton Gunzinger,
Unternehmer und emeritierter
ETH-Professor, spricht in den
«NZZ Standpunkten» im
Gespräch mit NZZ-Chef Eric
Gujer Klartext. In den letzten
Jahren ist in der Schweiz ener-
giepolitisch Vieles versäumt
worden. «Wir haben uns
schlechter bewegt als der
Durchschnitt der Welt.»

Auch schlechter als unsere
Nachbarn Deutschland und
Österreich. Es sind nicht
genügend Photovoltaikanlagen
und Windräder aufgebaut
worden. Die fossilen Energie-
träger haben noch immer viel
zu viel Gewicht. Nötig ist auch

ein koordiniertes Vorgehen mit
den europäischen Nachbarn.
Die Schweiz muss zur Errei-
chung der – im Übrigen wenig
ambitionierten – Klimaziele
endlich ihre Hausaufgaben
machen.

In den letzten Monaten hat sich
die soziale Lage vieler Men-
schen mit tiefen und mittleren
Einkommen verschärft. Nicht
nur die allgemeine Teuerung
und die Krankenkassenprä-
mien belasten die Haushalt-
budgets stark. Der Schweiz
drohen zunehmend soziale
Spannungen aufgrund des
Mangels an bezahlbarem
Wohnraum. Das befürchtet der
zuständige SVP-Bundesrat Guy
Parmelin. Die Wohnungsnot
wird sich mit dem Fachkräfte-
mangel noch verschärfen. Der
politische Handlungsbedarf ist
nicht zu übersehen.

Gefordert ist der Bund wie
auch die Kantone. Dem Kan-
ton Basel-Landschaft kommt
2023 eine Führungsrolle zu.
Das Baselbiet macht am
12.Februar zusammen mit
dem Kanton Zürich den
Auftakt zum Super-Wahljahr
23. Ein Problem unseres
Kantons ist die fehlende
Identifikation vieler Bürgerin-
nen und Bürger in der Agglo.
Das schlägt sich in der Wahl-
beteiligung nieder.

Ganze 33,9 Prozent waren es
bei den kantonalen Wahlen vor
vier Jahren. Der Kanton Basel-
Landschaft wird in der Rest-
schweiz oft mit Basel verwech-
selt und in der Romandie kaum
zur Kenntnis genommen.«
Bâle-Campagne n’existe pas»,
so der provokative Weckruf im
Leitartikel dieser Zeitung zu
den Wahlen.

Wie war es früher? Der Kanton
Basel-Landschaft war in vielen
Belangen führend. Eine Volks-
bewegung sorgte mit der
ersten Baselbieter Verfassung
für umfassende demokratische
Rechte. Wegweisend ist der
Ausstieg aus der Atomenergie
in der Baselbieter Kantonsver-
fassung verankert. Eine breite
Frauenallianz erkämpfte sich
das erste Gleichstellungsbüro
in der Deutschen Schweiz.
Baselland setzte als einer der
ersten Kantone den Umwelt-
schutzartikel in einer griffigen
kantonalen Umweltschutzge-
setzgebung um. Und war das
U-Abo zur Förderung des
öffentlichen Verkehrs nicht
auch eine Baselbieter Erfin-
dung?

Der Kanton Basel-Landschaft
kann wieder zum Vorzeigekan-
ton in der Schweiz werden mit

sozialen Errungenschaften für
die Bevölkerung, mit einer
ambitionierten Klima-, Um-
welt- und Energiepolitik, als
innovativer Standort mitten in
Europa. Daran muss sich das
künftige politische Personal im
Parlament und in der Regie-
rung messen lassen. «Bâle-
Campagne existe.» Bestim-
men Sie mit. Die Wahlzettel
liegen bei Ihnen zu Hause
bereit.

Susanne Leutenegger
Oberholzer
politisierte 23 Jahre imNational-
rat (für Poch und SP). Die Juristin
undÖkonomin lebt in Augst.

Kritik an geplantem Schulhaus im Hafen
Das Schulhaus-Provisorium verdränge Zwischennutzungen, sagt das Initiativ-Komitee «Hafen für alle».

BenjaminWieland

Etliche Mieter auf dem Klybeck-
quai imRheinhafenhabenMitte
Januar die Kündigung erhalten.
Der Kanton Basel-Stadt braucht
das Areal, wo jetzt noch Zwi-
schennutzungenstattfinden, sel-
ber:Essoll einSchulprovisorium
errichtet werden.

Dieses Vorgehen sei frag-
würdig, sagt Leoni Bolz, Mit-
glied des Initiativ-Komitees
«Hafen für alle» – denn es sei
voreilig: «Der Kanton treibt die
weitere Planung auf dem Kly-
beck- und Westquai schon seit
Längerem weiter voran, obwohl
ein Volksentscheid mit unserer
Initiative ‹Hafen für alle – Frei-
räume statt Luxusprojekte!›
noch aussteht.»

«Hafen für alle» wurde im
Oktober 2021 eingereicht. Die
Volks-Initiative fordert, dass das
Klybeck-undWestquaivorallem
für Freizeit- und kulturelle Nut-
zungenfreigehaltenwerden.Das
Begehren lanciert hat die Juso
Basel-Stadt. Der Regierungsrat
lehnt die Initiative klar ab – und
will ihr auch keinen Gegenvor-
schlag gegenüberstellen.

Juso:ZuerstBerichtabwar-
ten,bevormanbaut
Nino Russano, Präsident der
Juso Basel-Stadt, sagt zur bz, die
Initiative befände sich in einer
finalen Phase. Der Bericht der
grossrätlichen Bau- und Raum-
planungskommission werde
demnächst erwartet. «Da muss
man sich fragen, was sich der
Regierungsrat überlegt hat, ge-
rade jetzt zu entscheiden, auf
dem Ex-Esso-Areal ein Schul-
provisorium hinzustellen.» Es
dränge sich der Verdacht auf,
dass das Gebäude nur als Vor-
wand diene, um das Ende von
beliebten Zwischennutzungen
zu beschleunigen.

«I-Land» ist seit 2012 Trä-
gervereinallerZwischennutzun-
gen auf der Promenade und auf

dem ehemaligen Areal von Esso
aufdemKlybeckquai. Imvergan-
genen Juli feierte «I-Land» das
Zehn-Jahr-Jubiläum. Zu den An-

gebotengehörenunteranderem
die Marina Bar, der Skateboard-
Park Portland oder Freisitz, wo
unter anderem gelehrt wird, wie
man Wildbienen halten kann.

KritikanStandortder
Schule
Auch die Art der künftigen Nut-
zungsteht inderKritik.«AmKly-
beckquaihatesLKW-Verkehr,es
halten Cars für Flusskreuzfahrt-
schiffe,dieHafenbahnist immer
noch in Betrieb, die Gleise kaum
gesichert – da stelle ich mir die
Frage: Ist das der richtige Ort für
Primarschulkinder?»sagtBasta-
Grossrätin Heidi Mück zur bz.
Mück stellt eine Interpellation
zum Schulhaus-Provisorium in
Aussicht. Sie will vom Regie-
rungsrat etwa wissen, ob Alter-

nativen geprüft worden seien.
Oder ob das Kleinhüninger-
schulhaus während der Ferien
saniert werden könne – die Sa-
nierung des Schulstandorts ist
der Grund, weshalb der Kanton
ein Provisorium benötigt.

Roland Frank, Leiter Stadt-
teilentwicklung des für Zwi-
schennutzungen zuständigen
Basler Präsidialdepartements,
schreibt auf Anfrage, die Zwi-
schennutzung des Vereins «I-
Land» auf dem Ex-Esso-Areal
ende, wie vertraglich vereinbart,
per 31. Oktober 2023. Ursprüng-
lich sei die Nutzung für drei Jah-
re gedacht gewesen.

Der Kanton will das ehema-
lige Gondrand-Gebäude an der
Uferstrasse 70, das ans Ex-Esso-
Areal grenzt, für die Quartierbe-

völkerungöffnen.Auchdaswur-
de Mitte Januar bekannt. Damit
entstehe Raum für Projekte und
Zwischennutzungen, so Frank.

Zum Vorwurf des Initiativ-
Komitees, der Kanton schaffe
mit dem Schulhaus vollendete
Tatsachen, antwortet Frank:
«Die Nutzung durch die Primar-
schule auf dem Ex-Esso-Areal
beschränkt sich auf zwei Jahre.
Dies stellt kein Präjudiz für zu-
künftige Nutzungen des Hafen-
areals dar.» Das Schulhaus soll
2024 parat stehen.

Weitermachen können die
Mieterinnen und Mieter auf
dem ehemaligen Migrol-Areal
auf der Südspitze des Klybeck-
quais. Die Verträge mit dem dor-
tigen Trägerverein Shift-Mode
laufen mindestens bis 2024.

Nachrichten
RauchüberKleinbasel
nachFeuer inHinterhof

Garagenbrand Die Basler Be-
rufsfeuerwehr löschte gestern
Mittag einen Brand in der Maul-
beerstrasse unweit des Messe-
turms. Der Rauch war auch aus
grosser Distanz zu sehen. Laut
Staatsanwaltschaft Basel-Stadt
war das Feuer in einer Garagen-
box in einem Hinterhof ausge-
brochen, in der sich zahlreiche
E-Scooter befanden. Was den
Brand auslöste, ist noch unklar.
Verletzt wurde niemand. (bz)

MannmitMesser
bedroht undausgeraubt

Überfall Einem22-Jährigenwur-
deamSonntagkurzvor23Uhr in
der Klybeckstrasse das Handy
geraubt.LautStaatsanwaltschaft
Basel-StadtwurdedasOpfermit
einerStichwaffebedroht.DerTä-
ter flüchtete in Richtung Kaser-
ne. Er ist zirka 1.80 Meter gross
und hat eine dunkle Hautfarbe.
Er trugbeiderTat schwarze Klei-
der und eine graue Mütze. (aib)

Auch für ihn ist spätestens Ende Oktober Schluss: Blick auf den Skatepark Portland im Hafen. Bild: Nicole Nars-Zimmert

Gateway Basel
Nord verzögert sich
Der Container-Terminal Gate-
way Basel Nord wird wohl nicht
vor 2026 in Bau gehen. Die
gleichnamige Betreiberfirma er-
klärt, durch die bekannten Ein-
sprachen gab und gebe es Verzö-
gerungen. Vorgesehen war ge-
mäss bisherigem Zeitplan die
Inbetriebnahme des Umschlag-
platzes von Schiene zu Strasse
per Ende 2025. Entsprechend
verzögern wird sich auch der
Hafenanschluss durch ein drit-
tes Hafenbecken und damit der
angestrebte Ausbau zu einem
trimodalen Terminal. Dieser
hätte eigentlich Ende 2028 in
Betrieb gehen sollen.

Für den Baustart des Stras-
se-/Schienenterminals fehlen
noch entscheidende Bewilligun-
gen. Die Plangenehmigung
werden jedoch «bald» erwartet.
Auf eine Zustimmung «in den
nächsten Wochen» hofft auch
die Betreibergesellschaft für das
umstrittene «Naturschutz-
Ersatzflächen-Konzept». Das
mehrfach nachgebesserte Pro-
jektwurdebereitsvoreinemJahr
eingereicht. Die Prüfung durch
die Fachbehörden sei erfolgt.
Nicht auszuschliessen sind da-
gegen weitere Einsprachen von
Naturschutzverbänden.

ImHinblickaufeineRealisie-
rung des Projekts haben die Ini-
tiantendieMehrheitsverhältnis-
se in der Betreibergesellschaft
neu geregelt. Bisher hielt SBB
Cargo 51 Prozent der Aktien
während sich die zur Rhenus-
GruppegehörendeContargoso-
wie Hupac, ein Zusammen-
schluss von Spediteuren, die üb-
rigen 49 Prozent teilten. Neu
haltendiedreiPartnergleichvie-
leAktienundwollensich imTur-
nus auch jährlich das Präsidium
weiterreichen. (cm)

«Istdasder
richtigeOrt für
Primarschul-
kinder?»

HeidiMück
Grossrätin der Basta


